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Kurzfassung Text:
Hexahydro-1,3,5-trinitro-1,3,5-triazin (RDX, Hexogen) ist ein Nitraminsprengstoff mit humantoxischen und karzinogenen Effekten. RDX zählt zu den Hauptkontaminanten auf Rüstungs-Altstandorten und militärisch genutzten Flächen, wo es durch Niederschlagsauswaschung zur Trinkwassergefährdung kommen kann. Da diese kargen Standorte in den meisten Fällen nur eine Nadelholzbewaldung erlauben, sollte festgestellt werden, in welche Pflanzenteile RDX in Waldkiefern aufgenommen wird und ob eine Abfuhr der oberirdischen Biomasse zur Absenkung der RDX-Belastung beitragen kann.

Fünfjährige Waldkiefern wurden dazu für 13 Tage in Hydrokultur mit 14C-RDX beladen und anschließend für zwei Wochen in RDX-freier Nährlösung weiterkultiviert. Danach wurden die Gehölze in ihre Kompartimente zerlegt und deren RDX-Konzentrationen radioanalytisch bestimmt. Während des Versuchszeitraums erfolgten gravimetrische Transpirationskon-trollen sowie ein Aufnahmemonitoring durch periodische Bestimmung der RDX-Gehalte in den apikalen Nadeln.

Ca. 70 % des aufgenommenen Sprengstoffs verblieben in unterirdischen Pflanzenteilen, wobei Feinwurzeln und tote Wurzeln mit 160,4 bzw. 180,8 mg RDX-Äquivalenten kg-1 TM die höchsten RDX-Konzentrationen aufwiesen. In allen oberirdischen Baumteilen lagen die Gehalte unter 20 mg kg-1 TM.

Dieses Resultat ist hinsichtlich einer Nutzung des Baumbestandes von besonderer Relevanz, da bei einer Entfernung der Nadelgehölzvegetation das Feinwurzelwerk im Boden verbliebe, so dass durch den mikrobiellen Abbau der Pflanzenmatrix RDX möglicherweise wieder in die Bodenlösung eingehen kann.

